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Rundschau.
^ Ein Aufruf für das preußische Wahlrecht .
^ Die preußische Regierung hat die von allen Libera¬

le» einmütig geforderte baldige und gründliche R e f o r m
des preußischen Wahlrechts abgelchnt . Die be¬
vorstehenden Landtagswahlen werden über das Schicksal
der Reform entscheiden. Um die Wahlrechtsreform durch¬
zusetzen, isteinAusschußderfreisinnigenFrak -
lionen des Abgeordnetenhauses gebildet wor¬
den. Der Ausschuß soll Hne planmäßige und einheitliche
Agitation zur Bekämpfung des ungerechten und wider¬
sinnigen Dreiklassenwahlsystems, der öffentlichen Ab¬
stimmung und der völlig veralteten Wahlkreiseinteilung
durchführen. Zur wirksamen und erfolgreichen Agitation
sind erhebliche Mittel erforderlich . Die Unterzeichneten
Mitglieder des Ausschusses richten hierdurch an alle An¬
hänger freiheitlicher Staatsauffasfung das Ersuchen, den
Kampf für eine den Forderungen der Zeit entsprechende
Wahlrechtsreform in Preußen durch Beiträge zu unter¬
stützen. Die Beiträge bitten wir an die Bank für
Handel und Industrie auf das Konto „ Wahlrechts -
forids" einzusenden.

Berlin im Januar 1908 . Abg . Fischbeck, Abg . Gold¬
schmidt, Abg . Hoff, Abg . Kopsch, Abg . Dr . Müller -Sa¬
ga«, Abg . Naumann , Abg . Dr . Pachnicke, Dr . Rößler -
Frankfurt a . M . , Abg . Albert Träger , Abg . Dr . Wiemer .

Das badische Ministerium und der
Grotzblock .

Der jetzige Inhaber des Portefeuilles des Innern ,
den man als solchen auch kurzweg den Wahlminister zu
nennen pflegt , Freiherr v . Bo dm an , hat im Landtag
als Nachfolger des „ Großblockministers Dr . Schenkel sein
politisches Debüt gegeben. Herr v . Bodman hat
sich mit der ihm eigenen Offenheit alsbald zu der nicht
mehr ganz neuen Idee einer Sammlung aller sogenann¬
ten bürgerlichen Elemente gegen die für ihn lediglich „re¬
volutionäre " Sozialdemokratie bekannt : Dem Empfinden
der Regierung würde es am meisten entsprechen,
wenn der Block (das sind in Baden Nationalliberale , Frei¬
sinnige und Demokraten ) , das Zentrum und die Kon¬
servativen gemeinsam gegen die Sozialdemokratie Front
machten. Das paßt allerdings zur bisherigen Entwick¬
lung des politischen Lebens in Baden genau wie die
Faust auf 's Auge . Diese Entwicklung zeigte — auch

Zwischen Himmel und Erde.
>7) Roman von Otto Ludwig .

(Fortsetzung .)
5.

Nun waren schon Wochen vergangen seit Apollonius '

Zurückkunft, und noch hatte er die Furcht der Schwägerin
nicht wahr gemacht. In den ersten Tagen las Fritz Net-
tenmair ein krampfhaftes Zusammennehmen , ein verzwei¬
feltes Gesaßtmachen in ihrem Wesen ; nun machte dies
einem Etwas Platz , das wie Verwunderung erschien . Er
sah, und nur er , wie sie immer mutiger den Bruder zu
beobachten begann , wo er nicht ahnte , ihr Blick sei auf
ihn gerichtet. Sie schien sein Wesen, sein Tun mit ihrer
Erwartung zu vergleichen. Fritz Nettenmair fühlte in
ihrer Seele , wie wenig beide sich glichen. Er mühte sich ,
den Widerwillen der jungen Frau zu seiner alten Stärke
aufzustacheln. Er tat es , während er fühlte , wie ver¬
geblich es war ; denn ein einziger Blick auf das milde,
rechtschaffene Antlitz des Bruders mußte niederreißen , was
er mühsam in Zeit von Tagen anfgebaut . Er fühlte , wie
fein er zu Werke gehen mußte , und wie plump er doch
zu Werke ging ; denn dieselbe Macht , die sein Gefühl für das
Maß schärfte, riß ihn im Handeln darüber hinaus . Er
wußte, was er begonnen , mußte seinen Gang vollenden
zu seinem Verderben . Er suchte Vergessen, und riß seine
Frau immer tiefer hinein in den Strudel der Zerstreuung .

Arzneimittel sollen, in übergroßer Gabe angewandt ,
das Gegenteil wirken . So geschah es mit dem Mittel
Fritz Nettenmairs ; wenigstens bei der jungen Frau . Aus
dem Alltag der häuslichen Arbeit hatte sie sich sonst nach
dem Feste des Vergnügens gesehnt ; nun dies der Alltag
geworden, zog sie die Sehnsucht nach dem stillen Leben
daheim. Uebersättigt von den Ehrenbezeugungen der be¬
deutenden Leute , bemerkte sie nun erst , es gab auch andere
Leute, die ihren Gatten nach anderem Maßstabe maßen .
Sie begann zu vergleichen, und die Bedeutenden verloren
immer mehr gegen die Mltagsmenschen . Sie dachte an
den ledernen Ball am Abend von Apollonius ' Ankunft .
Damals war sie Apollonius ausgewichen ; sie hatte Be¬
leidigung von ihm erwartet . Jetzt suchte sie mit den

schon che sie in der Großblocktaktik der letzten Landtags -
wahlen offen in die Erscheinung trat , die auf tieferen ,
yicht bloß taktischen Strömungen ruhende Tendenz einer
säuberlichen Scheidung der Geister in eine zienrlich kom¬
pakte Rechte und in eine zwar sehr nuancenreiche , aber
doch für größere Aktionen gut aneinander zu gliedernde
Unke . Rechts stand die historische Großmacht des Zen¬
trums als der Repräsentant einer mittelalterlichen Gei¬
steskultur und die trotz konfessioneller Verschiedenheit unter
einem ganz ähnlichen Banner fechtende kleine Schar der
badischen Konservativen — links die in sich viel nuancen¬
reichere Macht des „ Großblocks" Nationalliberale , Links¬
liberale und Sozialdemokraten , am ehesten vergleichbar
dem Organismus einer Armee, deren Verband nach Zahl
und Prmpfesweise höchst verschiedene Truppengattungen
enthält , die in Friedenszeiten häufig ziemlich schlecht
mit einander stehen , sich um kleiner Dinge willen hänseln
oder gar prügeln , aber in der Stunde der Gefahr doch
wie ein Mann gegen den gemeinsamen Feind , das Zen¬
trum , marschieren , wofern nur die Führer sich der
Situation klar bewußt sind und sich nicht durch blinden
Alarm oder durch Scheinmanöver des Gegners beirren
lassen. So wurde — „ mit einer bis dahin nicht erlebten
Begeisterung "

, wie erst dieser Tage wieder ein sehr kom¬
petenter nationalliberaler Parteiführer bekanntest — von
den vereinigten Liberalen und Sozialdemokraten der denk¬
würdige Stichwahlsieg des Jahres 1905 über das Zen¬
trum erfochten. Nichtsdestoweniger blieb man in ge¬
wissen oberen Regionen mit der Alterszähigkeit im
Bann veralteter , vor der Wirklichkeit nicht mehr halt¬
barer Ideen und Schlagworte .

Als Repräsentant dieser Richtung steht nun Herr v .
Bodman auf dem Plan , überzeugungsfest , ohne die frucht¬
tragende Fähigkeit des Zweifels , weil ihm , wie es scheint,
das Organ für die Beobachtung des auch in der '

politi¬
schen Naturgeschichte mächtigen Entwicklungsgesetzes ver¬
sagt geblieben ist. Er hielt eine frisch -fröhliche Philippika
gegen die Sozialdemokratie , bewies, wie man so etwas zu
„ beweisen" pflegt , daß ein Paktieren mit der Sozialdemo¬
kratie eines jeden staatstreuen und monarchisch gesinn¬
ten Mannes unwürdig sei, und sagt der Sozialdemokratie ,
daß sie zu positiver Mitarbeit am staatlichen Organis¬
mus weder gewillt noch befähigt sei , obwohl wenigstens
die badische Sozialdemokratie diesen Willen und auch die
Befähigung trotz mancher Irrungen und Wirrungen wie¬
derholt betont und betätigt hat . Eben deshalb wird man

Angen durch den Saal ; niemand sah es, als Fritz Netten¬
mair , der es am wenigsten zu sehen schien . Denn er
lachte und trank wilder und jovialer , als je . Sie hatte
nur das Gefühl der Langeweile , das nach Abwechslung
aussieht ; sie wußte nicht, daß sie jemand suchte . Fritz
Nettenmair wußte es und wollte vor Lachen ersticken . Er
wußte mehr , als sie ; er wußte , wen sie suchte . Gegen
alle andere Welt jovial , tat er gegen sie den blauen
Rock an .

Er wird sie bald dahin bringen , den sonst Gefürchteten
mit ihm zu vergleichen.

Sie saß im Garten , während der alte Herr seine
schweren Mittagsträume träumte . Fritz Nettenmair lag
in der Stube auf dem Sofa und trug die Nachwehen
einer durchschwärmten Nacht . Vorher hatte er nach dem
Turmdache gesehen . Sie fühlte sich so eigen Wohl daheim.
Und sollte sie nicht ? Spielten nicht ihre Kinder um sie ?
Sie dachte nicht daran , wie oft sie sich von den Kindern
fortgesehnt in den Wirbel , der sie nicht mehr lockte. Sie
nähte . Die Knaben spielten zu ihren Füßen , so still , als
wäre der alte Herr zugegen . Doch nicht so ; war der

f alte Herr im Gärtchen , sie hätten sich gar nicht hinein-

I getraut . Das Mädchen hatte die Mutter umschlungen,
^ die selber, in der Unberührtheit ihres Wesens, noch ein
j Mädchen schien . Wenig mehr von 1>er Ähnlichkeit mit

ihrem Gatten lag in ihren Zügen . Sie war nur eine
äußerliche gewesen , nur Aenßerliches schien die heiteren
Linien berührt zu haben : kein tiefinneres Erlebnis hatte
seine Marke ihnen ausgeprägt .

Das kleine Mädchen hatte den: erwachsenen, seiner
Mutter , von Puppen , Blumen , Kindern , und in seiner
Weise m'anches zweimal , manches nur halb erzählt . Jetzt
erhob sie mit altkluger Ernsthaftigkeit das Köpfchen , sah
die Mutter bedenklich an und sagte : „ Was das nur ist ?"

„Was ?" fragte die Mutter .
„ Wenn du dagewesen bist und fortgehst, sieht er dir

s so traurig nach .
"

s „ Wer ?" fragte die Mutter .
„Nun , der Onkel Apollonius . Wer sonst ? Hast du

ihn gescholten ? oder geschlagen , wie mich , wenn ich Zucker
nehme und nicht frage ? Du hast ihm doch gewiß etwas
getan ; sonst wäre er nicht so betrübt .

"

im allgemeinen die praktische Wirkung dieser Ministerrede
einstweilen auch kaum hoch veranschlagen . Eine Wirk¬
ung könnte sie alleMngs noch am ehesten bei Herrn
v . Bodmans nächsten politischen Freunden , bei den Na¬
tionalliberalen haben, aber keine für diese erwünschte.
Sie stehen durch zahlreiche persönliche Beziehungen als
Beamte , oder sonstiger gesellschaftlicher Art in enger
Fühlung oder Abhängigkeit zu den durch den neuen Mi¬
nister des Innern repräsentierten Regierungskreisen . Es
ist ihnen zu wünschen, daß sie Festigkeit genug wahren ,
um diesen Einflüssen nicht zu unterliegen . Sonst würden
sie in erster Linie bei den nächsten Wahlen die Zeche
bezahlen müssen.

Für den Linksliberalismus , die Demokratie , liegt
kein Anlaß vor , sich über die Rede des Ministers aufzn -
rogen . Man hat sie allenfalls zu bedauern , weil sie
ein Moment der Unsicherheit in die erforderliche Ge¬
schlossenheit der liberalen Phalanx tragen und so die
rüstige Weiterentwicklung Badens zu einem im besten
Wortsinn liberalen Staatswesen wenigstens eine Zeit
lang stören könnte . Auf die Dauer werden natürlich
doch die gesunden Instinkte des Volkes die Oberhand be¬
halten gegenüber allen Rückschraubungsversuchen.

* * *

Die deutschen Bischöfe und der
Modernismus .

In dem Hirtenbrief der Deutschen Bischöfe stellen
sich diese voll auf den Boden der Enzyklika des Papstes
gegen den Modernismus . Sie erklären , daß sie mit
allen Kräften einmütig die Jrrtümer im Modernismus be¬
kämpfen werden und beklagen, daß die Kritik , die eine
Krankheit unserer Zeit sei, selbst vor der kirchlichen Au¬
torität nicht Halt mache . Gegenüber den Vereinsbild¬
ungen betont das - Hirtenschreiben , daß die Bildung von
Priestervereinen nicht zugelassen wird mit Ausnahme von
religiösen Kongregationen . Die Organisation der katho¬
lischen Kirche sei durch Jahrhunderte bewährt , so daß
neue Vereine nur zu Abirrungen führen könnten . „Was
uns tief zu Herzen geht" , so heißt es , „ ist die Erfahrung ,
daß selbst einzelne Priester angesteckt von dem Geiste der
Unzufriedenheit , Kritisiersucht und Verachtung der Au¬
torität sich so weit vergessen , daß sie in Zeitungen , selbst
in kirchenfeindlichen, kirchliche Institutionen und Vorge¬
setzte einer ebenso unzarten wie ungerechten Kritik unter¬
ziehen, die Fahne radikaler Opposition erheben und Hilfe
bei den Feinden der Kirche suchen , um ihre kirchlichen

Das Mädchen plauderte weiter und vergaß den Onkel
bald über einen Schmetterling . Die Mutter nicht. Die
Mutter hörte nicht mehr , was das Mädchen plauderte .
Was war doch das für ein eigenes Gefühl , wohl und
weh zugleich ! Sie hatte die Nadel fallen lassen, und
merkte es nicht. War sie erschrocken ? Es war ihr , als
wäre sie erschrocken, etwa so , wie man erschrickt, hat man
mit einem Menschen geredet, und wird plötzlich inne , es
ist ein anderer , als mit dem man zu reden meinte . Sie
hatte gemeint , Apollonius wollte sie beleidigen , und nun
sagt das Kind : du hast ihn beleidigt . Sie blickte auf und
sah Apollonius vom Schuppen her nach dem Hause kommen .
In demselben Augenblickestand ein anderer Mann zwischen
ihr und dem Vorübergehenden , als wäre er aus der Erde
gewachsen. Es war Fritz Nettenmair . Sie hatte ihn nicht
nahen gehört .

Er kam in seltsamer Hast von einer gleichgültigen
Frage auf den „ ledernen Ball "

. Er erzählte , was die
Leute darüber meinten , wie jedermann sich beleidigt fühle
von der Beschimpfung, daß Apollonius sie damals nicht
aufgezogen , nicht einmal zum ersten Tanze . Eigen war
es , wie sie jetzt daran erinnert wurde, empfand sie es
stärker, ' als je ; aber nicht zürnend , nur wie mit wehmü¬
tigem Schmerze . Sie sagte das nicht. Es war nicht
nötig . Fritz Nettenmair war wie ein Mensch iip mag¬
netischen Schlaf . Er brauchte sie nicht anzusehen ; mit
geschlossenen Augen , von einem Baumblatt , einer Zaun¬
latte , von einer weißen Wand las er ab , was sein Weib
fühlte .

„ Wir werden ihn bald los werden , denk ich," fuhr
er fort , als hätte er nicht an der Stallwand gelesen. „ Es
ist kein Platz für zwei Haushälter hier , lind die Anne
ist weiten Raum gewöhnt .

"

So hieß das Mädchen, mit der Apollonius am „ Leder¬
nen" tanzen , die er heimbegleiteu mußte . Sie war seither
öfter hier gewesen unter Vorwänden , die ihre hochrote
Wange Lügen strafte . Auch ihr Vater , ein angesehener
Bürger , hatte sich um Apollonius ' Bekanntschaft be¬
müht , und Fritz Nettenmair hatte die Sache gefördert ,
wie er konnte .

(Fortsetzung folgt . )



Aus Württemberg .Vorgesetzten einzuschüchtern oder sich Genugtuung zu ver¬
schaffen , wegen vermeintlich erlittenem Unrecht oder we¬
gen nicht in Erfüllung gegangener Erwartungen . Ihr
fühlt mit uns , wie unvereinbar ein solches Verhalten ist,
wie es die Betreffenden brandmarkt , aber auch unseren
ganzen Stand bloßstellt, in schwerer Zeit unsere Einig¬
keit schwächt. Mögen die Verirrten das Wehe nicht
vergessen , welches der Herr unserer Kirche gegen solches
Aergernis kennt. Mögen alle Guten zusamnwnhelfen ,
damit diese Unsitten nirgends Wurzel fassen können .

" —
Trotzdem wird die Opposition gegen dieses mittelalter¬
liche Glaubenssystem wachsen und eines Tags das Sy¬
stem brechen. Je größer der Terrorismus , umso grö¬
ßer die Opposition .

* «- *

Schon wieder ein „Brodernist ."
In Nr . 3 der Internationalen Wochenschrift für Wis¬

senschaft, Kunst und Technik nimmt nun auch der L- traßf -
bürg er katholische Theologe , Prof . Albert
Ehrhardt , das Wort zur Encyklika Pascendi . Der
Gelehrte fällt ein überaus scharfes Urteil über das Rund¬
schreiben des Papstes Pius und bezeichnet die Enzyklika eine
Gefahr für die katholische moderne Wissenschaft an Deutsch¬
lands Hochschulen , da durch die Bestimmungen über das
'
Zensorenwesen , durch das ganze Institut der Aufsichts¬
behörde, der zur Pflicht gemacht wird , bis in die Vor¬
lesungen hineinzudringen , praktisch gesprochen , Denun¬
zianten unter den Theologiestudenten zu ge¬
winnen , schließlich der katholische Theologieprofessor unter
Geistige Kuratel gestellt wird . — Die Zahl der
„ schlechten Katholiken" mehrt sich bedenklich .

» * *

Ein französisch-amerikanisches Handels¬
abkommen.

Staatssekretär Root und der französische Botschafter
haben ein französisch-amerikanisches Handelsabkommen auf
der Gegenseitigkeitsgrundlage unterzeichnet . Das Handels¬
abkommen zeigt eine starke Abweichung gegenüber den bis¬
herigen Abkommen dieser Art , da es Amerika das Recht
einräumt , die Zollrepuktion auf Champagner aufzuheben ,

lls Frankreich amerikanische Waren höher verzölle .
in gleiches Recht wird im umgekehrten Falle Frankreich

eingeräumt .
* * *

Die Marokkoangelegenheit in der französischen
Kammer .

Nach dreitägiger Redeschlacht über die Marokkoange -
kegenheit nahm die Teputiertenkammer folgende von Pi -
chon acceptierte Tagesordnung an :

Die Kammer beschließt, daß die Algecirasakte ein¬
gehalten und die Verteidigung der Rechte und Interessen
Frankreichs in Marokko ohne Einmischung in die innere
Politik des scherifischen Reiches sichergestellt werden .
Ferner billigtdieKammerdieErklärungder
Regierung und spricht dieser ihr Ver¬
trauen aus . Sie beschließt die Absendung einer
Glückwunschadresseder Nation an die in Afrika kämpfen¬
den Offiziere und Mannschaften .

Die Besprechung hat jedenfalls das gute gehabt , daß
die übrigen Mächte über den Willen und die Absichten
der französischen Regierung aufgeklärt würden .

Ueber die Weltausstellung in Tokio 1912
wird von amtlicher japanischer Seite mitgeteilt : Die Aus¬
stellung wird am 1 . April 1912 eröffnet und am 31.
Oktober desselben Jahres geschlossen. Alle fremden
Regierungen und Völker werden zur Beteiligung
Ln dieser Ausstellung eingeladen . Für die Aufstellung
der fremden Ausstellungsgegenstände , die in das Gebiet
der fünf Abteilungen für Erziehungswesen , Wissenschaft ,
Maschinenwesen, Elektrizität und Manufakturwaren ge¬
hören , werden Räume in den von der Verwaltung der
Ausstellung errichteten Gebäude Angewiesen werden . Für
die Ausstellungsgegenstände anderer Art ist es jedem der
fremden Staaten gewährt ,

'
besondere Gebäude auf eigene

Kosten zu errichten . Alle Artikel , die aus fremden Län¬
dern ausschließlich zu Ausstellungszwecken nach Japan
eingeführt und nicht zu Handelszwecken in diesem Lande
verwendet werden, sowie alles Material für die von frem¬
den Regierungen zu errichtenden Gebäude und deren De¬
korationen werden zollfrei eingelassen werden . Be¬
züglich der Einfuhr von Artikeln aus fremden Staaten ,die für den Verkauf in Bazaren , und für zollpflichtige
Gegenstände , die für öffentliche Unterhaltungen und Schau¬
stellungen bestimmt sind, soll eine besondere Abmachung
getroffen werden . Ferner besteht die Absicht , allen aus¬
ländischen Erfindungen , Entwürfen , Modellen und Schutz¬
marken besonderen Schutz zu gewähren .

Tages -Chronik.
Heidelberg . 28 . Jan . Ter G ?h Rat Prost Wilh.

Erb hat der hiesigen Universität , wie das „ Heidelb . Ta -wbl "
meldet, ein Legat von 100 000 Mk . vermacht, d . ssen Zinsen
zur einen Hälfte zur Unterstützung von Studierenden und
Assistenten und deren Vervsteoung im Krankenhaus und zur
anderen Hälfte zu wisftnichaßl ' chen Arbeiten und Studien¬
reisen verwandt werden sollen.

Wien , 28 .
' Jan . Der Budgetausschuß des Abge¬

ordnetenhauses begann die Spezialberatung des Budgets .
Beim Kapitel Allerhöchster Hofstaat erklärte der Mini¬
sterpräsident auf eine Anfrage , daß eine Spende
von 1 Million Lire an den Päpstlichen Stuhl
weder aus dem Dotations - noch aus dem Familienfonds
noch aus allerhöchsten privaten Mitteln erfolgt sei . Er
gebe diese bündige Erklärung , allerdings unter dem Vor¬
behalt ab, daß keine Veranlassung vorhanden sei, eine
Nachweisung oder eine Rechtfertigung über die Verwend¬
ung einer Dotation zu geben .

Paris , 28 . Jan . Kardinal Richard , der Erzbi¬
schof von Paris , ist heute früh gestorben . Richard war«9 Jahre alt . Kardiual war er seit 1889.

Ein recht unternehmungslustiger Lehrling einer Bijou¬teriefabrik in Pforzheim ist unter Mitnahme von800 Mark fremder Gelder nach einem bis jetzt unbe¬

kannten Ziele abgereist . In der Begleitung des Misse¬
täters befindet sich auch ein schulpflichtiger Knabe.

Ei, ', roher Patron ist der Maurer Peter Reu¬
te « in Feudenheim bei Mannheim . Während seine
Fran im Wochenbett lag , begab er sich zur Tanzmusik
nach Käferthal . Er geriet dort in Streit mit den Brüdern
Ploß , von denen er den einen , den Porzellandreher Chri¬
stian Ploß erstach während der andere schwer ver¬
letzt auf dem Platze blieb . Reuter wurde aus dem Bett
heraus verhaftet . — Unwillkürlich sieht man sich nach
einem Stück ungebrannter Asche um.

Das Berliner Tagblatt meldet aus Bits Hofen
in Niederbayern : Dienstag früh gegen . 7 Uhr
stürzte eine über die—Vils führende Eisenbahn¬
brücke in dem Augenblick ein , als eben ein Güterzug
die Brücke passieren wollte. Der ganze Zug fiel in dev
Fluß . Die Maschine des Zuges hatte bereits die Brücke
passiert, als die Brücke unter der Last der Güterwagen
mit donnerndem Krach zusammenstürzte . Die Lokomotive
wurde durch die Wagen mit in den Fluß gerissen. Der
Lokomotivführer Schmauß erlitt mehrere Rippenbrüche ,
der Heizer Eher wurde von den Fluten fortgetra¬
gen und ist spurlos verschwunden . Die Ursache
ist darin zu suchen, daß die Brückenpfeiler durch das ab¬
gehende Eis und das Hochwasser beschädigt worden sinh.

Auf dem Rhein fiel der Matrose eines Schlepp¬
kahns , der infolge der Eismassen vom Schleppzug getrennt
wurde , über Bord und ertrank .

In Bonn warf der Konditor Wiemann seine Frau
aus den : Fenster des zweiten Stockwerks auf die Straße .
Die Aermste erlitt hierbei sehr schwere Verletzungen und
wurde in bedenklichem Zustande nach der Klinik ge¬
schafft . W . ist ein Trunkenbold , der ohne Arbeit »var
und den geringere Verdienst der Frau als Stunden¬
arbeiterin noch für sich verlangte . Er wurde sofort
verhaftet .

Me „Pfalz . Presse" meldet aus Speyer : Beim
Befahren der Eisenbahnschiffbrücke über den
Rhein bei Speyer entglei st e Montag nachmittag die
Maschine des Heidelberger Personenzuges und sprang auf
dem Landjoch vollständig aus dem Gleis . Der Zug fuhr
noch 20 Meter aufwärts , rollte wieder zurück und blieb
auf dem Landjoch der Brücke stehen . Eine Maschine von
badischer Seite rollte den Zug zurück . Die Strecke ist ge¬
sperrt .

In einer Gastwirtschaft in der Görlitzerstraße in
Berlin suchte der 22 Jahre alte Kaufmann Wilhelm
Jakob owsky die um etwa fünf Jahre jüngere Rosa
Schulze zu erschießen und sich dann selbst zu töten .
Beide haben schwere , aber nicht direkt lebensgefährliche
Verletzungen erlitten . Jakobowsky hat die Tat begangen ,weil seine Bewerbungen von dem Mädchen abgewiesen
wurden .

Von den beiden aus der neuen Charlottenburger Brücke
über den Landwehrkanal aufgestellten 20Meter hohen
Gerüsten , die zur Errichtung mächtiger Monumental -
siguren zum Schmuck der Brücke dienen , ist wieder
eins ein ge stürzt , wobei ein Arbeiter verletzt wurde .
Auch das zweite Gerüst droht einzustürzen . Der Verkehr
über die Brücke ist einstweilen gesperrt . Die Ursache des
Einsturzes ist noch nicht ermittelt , sie steht aber vermutlich
mit dem heute herrschenden starken Winde im Zusammen¬
hang .

In Altenessen fiel ein S ch u l k n ab e in eine mit
Wasser gefüllte Lehmgrube und ertrank . Zwei andere
Knaben , die ihn retten wollten , ertranken ebenfalls . Die
Leichen sind geborgen.

Aus Essen - Ruhr wird berichtet : Arge Ausschreit¬
ungen ließen sich viele Bergleute in Kray dadurch zu schul¬
den kommen, daß sie einen Gendarmeriewachtmeister , der
sie zur Ruhe mahnte , tätlich angriffen und ihm das Sei¬
tengewehr entrissen . Der Beamte machte von seinem Re¬
volver Gebrauch und durchschoß einem Angreifer beide
Beine .

Aus Warschau wird berichtet : Auf dem Rittergut
Binina bei Dabrikftadt überfielen mehrere maskierte
Männer nachts das Gutshaus und töteten den Gutsbesitzer
samt Frau und dreijährigen Knaben . Dann raubten sie
alles aus und entkamen . In der ganzen Gegend herrscht
große Empörung und Panik .

Schwere Stürme haben 48 Stunden die Küste
von New - Jersey und Delaware heimgesucht , und
eine Reihe von Schiffsunfällen herbeigeführt . Am Montag
strandeten oder sanken, nur wenige Meilen von einander
entfernt , vier kleine Fahrzeuge , 24 Personen , darunter
vier Frauen , ertranken .

Vom Arbeitsmarkt .
Stuttgart , 28 . Jan . In einer gemeinsamen

Sitzung der Direktion der Stuttgarter Straßenbahnen
und des Ausschusses der Angestellten wurde von den letz¬
teren die Gewährung des Koalitionsrechts für die An¬
gestellten verlangt . Die Straßenbahndirektion hat bis¬
her nur die Bildung einer lokalen Organisation gestattet,
ohne Anlehnung an einen Zentralverband . Auch in der
gestrigen Sitzung

'
beharrte die Direktion auf ihrem nach

dein Straßenbahnerstreik von 1902 eingenommenen Stand¬
punkt . — Dazu schreibt die Tagw . : In den nächsten Ta¬
gen wird sich der Gemeinderat mit der Angelegenheit
zu befassen haben . Versagt auch dessen Einfluß oder
guter Wille , so werden schärfere Pressionsmittel ange-
wendet werden . . . . Auf einen Streik der Angestellten
wird die Direktion vergeblich warten . Es gibt andere
wirksamere Mittel , die Gesellschaft am enrpfindlichsten
Punkt , nämlich am 'Geldbeutel zu

'
treffen . Vielleicht er¬

zählt mal jemand dem Herrn Oberstleutnant Nebelsiek
(Mitglied der Straßen -Direktion ) um wieviele Zehntau¬
sende Mark die Einnahme der Gesellschaft nach dem
Straßenbahnerstreik infolge der Empörung des Publikums
zurückgegangen ist . Dieser Einnahmeausfall . läßt sich
unschwer verdoppeln und auch verzehnfachen, wenn eine
starke Organisation dahinter steht und wenn die Straßen¬
bahnangestellten auf die tatkräftige Mitwirkung des Pu¬
blikums rechnen können.

Dirnkuachrtinte «. Uebertragen : Die evangelisch « Pf« ,rei Steingebronn, Dekanats MLnfingen , dem Pfarrverweser Oll«
Knapp in Hürden , Dekanats Heidenheim , je eine Finanzamtmannr -
stelle bei den KameralämternTübingen dem Finanzassessor Bacher
daselbst , Bietigheim dem Finanzassessor Schuon in Mm, Göppingen
dem Finanzassessor Ernst Koch in Stuttgart und U-ergentheim dem
Finanzafsefsor Zoll daselbst .

Befördert : Den tit. OberfinanzratSchlack bei dem -Steurr -
kollegium Abteilung für Zölle und indirekte Steuern , sowie de»tit. Oberfinanzrat Röck , Neichsbevollmächtiglen für Zölle und
Steuern in Darmstadt, zum Oberfinanzrat.

Be setzt : Auf die Finanzamlmannstrlle bei dem Kameral-
amt Kapfenburg den Finunzamtmann Wiesenhofer in Sparchingen
und bei dem Kameralamt Eßlingen den 'Fmanzamtmann Krempelin Mergentheim je aus Ansuchen .

Die Kommission für die Bauordnung erledigte
Dienstag Nachmittag zunächst die Abs . 4—8 des Art.
25, welche Ausnahmen für die in Abs. .1 dieses Artikels
enthaltene Gebäudehöhe enthalten . In Abs . 4 beantragte
Berichterstatter Häffner die Streichung der Worte : „so¬
wie auf Kirchen" und dafür die Anfügung der Worte :
„ Auch können Ausnahmen von diesen Bestimmungen zu
Gunsten von Kirchen und anderen zu öffentlichen Zwek-
ken bestimmten Gebäuden zugelassen werden .

" Walter
(Ztr . ) und Körner (BK .) äußerten hiegegen verschiedene

i Bedenken. Der Antrag Häffner wurde indes mit 7
s gegen 5 Stimmen (3 Ztr . und 2 Bbd . ) abgelehnt . Abs .
! 5 wurde nach dem Entwurf angenommen . Abs . 6 fand
? in der vom Berichterstatter Häffner vorgeschlagenen
s Fassung Annahme . Abs . 7 bestimmt, daß für Wohn-
^ gebäude in allen Fällen die größte zulässige Höhe 20
s Meter betragen darf . Zu dieser Bestimmung stellte der
? Berichterstatter noch einen Antrag , durch welchen die
s Höchstzahl der Stockwerke in den verschiedenen
! Orten festgelegt worden wäre . Walter (Ztr . ) , Minister
! v . Pischek, Gras -Heidenheim (BK . ), Schmid -Neresheiin
: (Ztr . ) , Speth -Wangen (Ztr . ) , erhoben dagegen wesentliche
! Bedenken, während Dr . Lindenrann (Soz . ) die von Häff-
! ner gewünschte Regelvorschrift für das Richtige hält.
- Schließlich wurde der Antrag Häffner mit 10 gegen 8
z Stimmen (Häffner , Kübel, Lindemann ) abgelehnt . Art.
: 26 handelt von der Ableitung des häuslichen und ge-
z werblichen Abwassers. Die einzelnen Absätze werden mit
: Abänderungsvorschlägen von Häffner und Walter an-
! genommen . Hier wird abgebrochen,
s Rechtsanwälte . Das Amtsblatt des Justizmini -
i steriums veröffentlicht das (Namens -) Verzeichnis der bei
: den Gerichten des Landes zugelassenen Rechtsanwälte' nach dem Stand vom 2. Januar 1908 . Zählt man die
r Namen , so sind bei dem Oberlandesgericht zugelassen' 49 Anwälte ; - bei dem Landgericht Stuttgart
j 99, beim Landgericht Heilbronn 36 , beim Land-
s gericht Tübingen 28, beim Landgericht Rottweil 24,
i beim Landgericht Ellwangen 20, beirck Landgericht Hall
j 15, beim Landgericht Ulm 46, beim Landgericht Ravens -
j bürg 28 . Nur bei Amtsgerichten sind zugelassen 5 An-
! walte .

z Stuttgart , 28 . Jan . Der neue Hauptbahnhof wirst
bereits seine Schatten voraus . Im vorigen Jahr sind
in der Alleenstraße sofort nach der endgültigen Ent¬
scheidung über die Lage des künftigen Hauptbahnhofs i»

s der Alleenstraße Gebäude zu Geschäftszwecken angekaust' worden , worunter auch ein solches für ein Restaurant .
Das Anwesen ist indessen in seinen Parterre -Räumlich-

j ketten durchgreifend umgebaut und zu einem Restaurant
s eingerichtet worden . Dieses wird am 29 . ds . Mts . er-
? öffnet und zwar unter dem Namen „ ,Zum neuen Hsupt -
< bahnhof"

. Der Verband der württ . Eisenbahnuntcrbeam -
ten hat dieses Anwesen zu seinem Verbandshans be¬
stimmt . Außer den Wirtschaftsräumen steht auch ei«
Saal zur Verfügung .

Rohracker, 28 . Jan . Unsere Gemeinde hat kürz¬
lich wegen des Nachspiels zu dem ,(Feuerwehrstreik " vom
August vor . Js . von sich reden gemacht. Wie erinner¬
lich, ist dabei der Schicktheiß in Differenzen mit zahl¬
reichen Mitgliedern der Feuerwehr geraten . Durch Rück¬
tritt des bisherigen Schultheißen ist nun die hiesige
Ortsvorsteherstelle erledigt worden . Auf das Ausschrei-ben im „ Staatsanzeiger " haben sich aber nur 2 Be¬
werber gemeldet.

Mundelsheim OA . Marbach , 29 . Jan . Der Turn¬
ausschuß des Murrgaues hat beschlossen, das diesjährige
Gauturnfest hier abzuhalten .

Rottenburg , 28 . Jan . Die letzte Gemeinde -
ratswahl , die am 27 . Dez . v . Js . hier stattfand ,wurde vom Bezirksrat auf erhobene Beschwerde hin für
ungiltig erklärt . Die Ungültigkeitserklärung grün¬dete sich darauf , daß wesentliche Vorschriften über das
Watzlverfahren und die Ermittlung des Ergebnisses un¬
berücksichtigt blieben . Der Wahlvorstand hat nicht zu
Recht bestanden, indem die zwei Beisitzer einfach beige-
tzogen wurden , anstatt daß sie von den bürgerl . Kolle¬
gien gewählt worden wären . Bei Ermittelung des Wahl¬
ergebnisses fand eine Unterbrechung statt , ohne daß der
Wahlvorstarid in dieser Zeit vollzählig im Lokal anwe¬
send gewesen wäre ; ebenso unterblieb eine Versiegelungund Verwahrung der Stimmzettel über diese Zeit .Alm , 28 . Jan . Das Zentrum ist bereits in die
Wahlagitation im Bezirk Ulm - Amt eingetreten . Der
Abg. Hauser hielt Versammlungen in Rammingen und
Niederstotzingen. Das Zentrum wird einen Zählka¬di baten aufstellen.

Ulm , 28 Jan . Am Samstag war hier eine äußerst ,
zahlreich besuchte Versammlung von Interessenten für die
Errichtung eine« Elektrizitätswerk« an der Iller. Vertreter
der württembergischen und bayrischen Regierung , die Bezirks¬
vorstände von Biberach, L<wpheim , J ^ertiffev und Leutkirch
sowie Abgeordnete und zahlreiche OrtSvorsteher nahmen da¬
ran teil . Es wurde beschlossen , einem Komitee, dessen Rit¬
alicker bestimmt wurden , die Angelegenheit zu weiterer Ver¬
folgung ln die Hand zu geben, an der genossenschaftlichen
Grundlage der Unternehmens festzuhalten und mit dem Ko¬
mitee, das die gleichen Ziele für die Bezirke des Donau -
tales anstrebt, wegen etwaigen Zusammengehens und ge¬
meinsamer Erstellung einer großen Dampfreserve in Bibe¬
rach in Fühlung zu treten.
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Ravensburg , 29. Fan . Am Sonntag fand hier
eine Versammlung des Bolksvereins Ravensburg statt ,
tn der Redakteur Groth - IUm über „ die politische und
wirtschaftspolitische Betätigung der „ liberalen Ju¬
gend " sprach . An das Referat schloß sich eine ein¬
gehende und lebhafte Erörterung über die Gründung einer
Jungen Volkspartei in Ravensburg an . Von der weit¬
aus überwiegenden Anzahl der Anwesenden wurde die¬
sem Gedanken freudig zugestimmt und darauf die Gründ¬
ung der Jungen Volksparteft die gemeinsam mit dem
Bolksverein arbeiten soll, beschlossen .

Vom Bodensee . Die Bodensenkungen im Gebiet
- es Bodensees, die seit Jahren beobachtet tverden, schrei¬
ten regelmäßig fort . Die am Bregenzer Hafen aus¬
gestellten Meßgeräte weisen gegen 1906 ein Sinken von
102 Millimeter nach. Diese Senkungen hängen nach sach¬
verständigem Urteil mit dem „Seeschießen" zusammen,
donnerähnlichen Geräuschen, die vom Grunde des Sees
kommen und durch Einstürze oder Schollenverschiebungen
veranlaßt werden . Aehnliche Erdsenkungen hat man auch
in der Hingebung des Neuenburger Sees festgestellt. Die
Stelle , wo das Dorf Sugiez liegt , hat sich seit 1882
nm 132 Millimeter gesenkt .

Der etwa 23 Jahre alte Kaufmann Gottl . Hög -
v « r aus Kirchheim a . N . , seither stiller Teilhaber der
Fettwarenfabrik Gustav Hettich in Asperg wurde ver¬
eistet , weil er in seiner Stellung bei der Trikotweberei
Mattes und Lutz in Besigheim während des letzten
Spätsommers Beträge in Höhe von — soweit bis jetzt
nachgewiesen ist — 7500 bis 8000 Mk . unterschlagen Hat-
Le, di« er hier als Geschäftseinlage verwendete . Högner
- rächte sich , nachdem er ein Geständnis abgelegt hatte ,
n« Abort des Rathauses einen Stich in die Brust bei,
der seine Ueberführung ins Ludwigsburger Krankenhaus
nötig machte.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 28 . Jan . (Strafkammer. ) Am 23 . Ok- !

tober 1907 nachmittags wurde der angeblich 26jährjge
Marino Facioli von Padua in einem Hause der Jo¬
hannesstraße von einem Schutzmann bei einem Diebstahl
ertappt . Der Schutzmanü war dem Dieb, der ihm ver¬
dächtig vorkam, nach einiger Zeit in das Haus gefolgt
und traf ihn in einer Dachkammer an . Er hatte bereits
aus einem Kasten einen Ueberzieher im Werte von 80
Mk . gestohlen, den er beim Anblick des Schutzmanns fal¬
len ließ . Der Einbrecher ergriff die Flucht , wurde aber
von dem Schutzmann in der Militärstraße eingeholt . In
seinem Besitz wurden 12 falsche Schlüssel und ein Sperr¬
haken, sowie eine goldene Brosche und eine Damenuhr ,
die er am gleichen Tag aus einer Mädchenkammer gestoh¬
len hatte , vorgefunden . Außerdem stahl er einem Lands¬
mann aus dessen Schlafkammer ein Messer . Me Straf¬
kammer erkannte gegen ihn wegen Diebstahls in 4 Fällen
a?uf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . ^

Konstanz , 26 . Jan Mr zaletzr in RavolfM an-
gestellt gewes- n Haupilehrer Werner röurve von ver
hiesigen Strafkammer wegen zahlreicher Stt tltchketrr -
verbrechen zu einem Jahre Sesängnts ver.
«»teilt.

Acht M - U»our » Mark Geldstrafe .
Diese Kleinigkeit mußte getreu dem Gesetz der Staats¬

anwalt vor der Berliner Strafkammer gegen den Ad¬
ressenschreiber Hugo Otto beantragen . Otto war we¬
gen Vergehens gegen die ZZ 1 und 2 des Gesetzes über
das Spielen in außerpreußischen Lotterien augeklagt . Nach
diesem Gesetz ist jeder einzelne Fall strafbar und
da Otto, allerdings nur im Auftrag , etwa 100000 Ad¬
ressen geschrieben hat, deren Empfängern Lose angeboren
wurden, so mußte er als Teilnehmer bestraft werden . Der
Staatsanwalt ging davon aus , daß nach dem Wortlaut
des Gesetzes jeder einzelne Fall des Versenders als
selbständiges Vergehen bestraft werden müsse und
zwar in jedem Fall mit einer Geldstrafe von 200 bis
600 Mark . Der Antrag lautete für jeden Fall die nied¬
rigste Strafe von 200 Mark , dies würde bei 40 000
Fällen die „ Kleinigkeit" von acht Millionen Mark
betragen, bezw. der Angeklagte hätte , wenn im Nicht¬
beitreibungsfalle für je 15 Mark ein Tag Gefängnis
substituiert würde , eine Gesamtstrafe von 1416 Jahren
und etwa zwei Monate zu gewärtigen , die aller¬
dings nach 8 78, Abs. 2 des St .-G .-B . ans zwei Jahre
Gefängnis ermäßigt werden müßte . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu 1500 Mark Geld¬
strafe , eventuell 100 Tage Gefängnis . Es stellte sich
auf den Standpunkt , daß nur eine einzige Handlung
anzunehmen sei, da der Angeklagte an einem Tage die
sämtlichen Briefe versendet habe und daher einen aus
einem Wollen entsprungenen Entschluß gefaßt habe. Ob
diese Auslegung aber dem Sinne des Gesetzgebers ent¬
spreche, halte das Gericht selbst für sehr fraglich ; es
empfehle sich deshalb , daß die Staatsanwaltschaft selbst
gegen dieses Urteil Revision anmelde , damit der Spruch
des höchsten Gerichts irr dieser Frage , die erforderliche
Klarheit darüber bringe , ob es tatsächlich sei, derartige
drakonische Strafen zu verhängen . — Am besten ists,man ändert '

dieses Gesetz.
Paris , 25 . Jan . Das Geheimnis der künst¬

lich e n D i a m a n te n ist nunmehr enthüllt und der ge¬niale Erfinder Lemoine auf Grund unwiderleglicher
Beweise als Schwindler gebrandmarkt . In den be¬
teiligten Kreisen war es längst bekannt , daß Lemoine bei
einein Pariser Juwelier eine große Bestellung von un¬
geschliffenen Diamanten für etwa 25 000 Francs gemachthatte, und die Untersuchung hat nunmehr ergeben, daß
Lemoine diese Diamanten seinem englischen Sozius Ju¬lius Wernher als seine eigenen Fabrikate ausgeliesert hat .
Ter Untersuchungsrichter vernahm gestern einen Pariser
Diamantschleifer namens v . Haan , der im Jahre 1905
dem Juwelier einen Teil der ungeschliffenen Diamanten
überlassen hatte , die durch Frau Lemoine bei dem letz¬teren bestellt worden waren . Herr v . Haan erkannte nunin den von Herr »» Wernher beigebrachten , angeblich von
Lemoine in seiner Gegenwart erzeugten Diamanten seine

eigene Ware , die er nicht nur in all ihren Einzelheiten
genau beschreiben , sondern deren Gewicht er auch bis
auf ein Milligramm angeben konnte. Unter solchen Um¬
ständen unterliegt es keinem Zweifel, daß Lemoine, wie
man vom ersten Augenblick an vermutete , seine wissen¬
schaftlichen Versuche in sehr geschickter Weise durch Ta¬
schenspielerstückchen ergänzte .

Vermischtes .
Ueber die Dracheustatt »« am Bodeusee

enthält eine dem Reichstag zugegangene Denkschrift fol¬
gende Mitteilungen : Der Bau der Drachenstation am Bo¬
densee für die Erforschung der oberen Luftschichten ist vol¬
lendet . -Me Drachenstation erhebt sich am östlichenPunkte
des Hafens von Friedrichs Hafen als geschmackvoller
Fachwerkbau , der im Erdgeschosse drei Werkstatträume für
Schreinerei , Schlosserei und Schmiede, im ersten Stock
je zwei größere Zimmer mit schrägen Nebenräumen für
die Unterbringung des Bureaus und die Wohnung für ei¬
nen unverheirateten Assistenten enthält . Hinter dem Haupt¬
gebäude ist ein großer Schuppen zur Aufnahme von Bal¬
lons nebst einem Anbau zur Lagerung von Kohlen er¬
richtet . Für die Stelle des Vorstands ist der Assistent des
meteorologischen Landesdienstes in Elsaß -Lothringen , Dr .
Ernst Kleinschmidt in Straßburg im Elsaß , in Aussicht
genommen . Mit der Besetzung der Stellen des Assistenten
und des übrigen Hilfspersonals soll zunächst zugewartet
werden , um dem neuernannten Vorstande die Mitwirkung
bei deren Auswahl zu ermöglichen . Als beratendes Or¬
gan ist für die Drachenstation ein Kuratorium gebil¬
det worden , in welches das Reich und die an der Auf¬
bringung der Errichtungs - und Unterhaltungskosten be¬
teiligten Staaten Verwaltungsbeamte und horvor -
ragende Fachgelehrte delegiert haben . Den Vorsitz im Ku¬
ratorium führt der Verwaltungsvertreter des Reichs . Sein
Stellvertreter ist der württembergische Verwaltungsvertre¬
ter , der auch die laufenden Geschäfte leitet . Eine Ge- j
schäftsordnung für das Kuratorium ist festgestellt und ge- »
nehmrgt . Für d»e Drachenausstiege ist be» ver Schtchauwerft s
in Elbing ein Dampfboot von 26,75 Meter Länge , 1,30 j
Meter Tiefgang mit Dreifach -Expansionsmaschine und i
Oberflächenkondensation von etwa 350 indizierten Pferde - ^
stärken erbaut worden, das nach einer Probefahrt auf dem "
Frischen Haff, wobei es eine Geschwindigkeit vön 18,5 Kno- )
ten in der Stunde entwickelte , vorläufig abgenommen ist
und seine endgültigen Probefahrten im Januar 1908 auf k
dom Bodensee ablegen soll. Das Dampfboot hat den Na - j
men „ Gna " erhalten . Der Name „ Gna ", der Botin Friggs , k
gleich schnell zu Wasser und in der Luft , ist aus Klopstocks
Oden bekannt . Im Dienst wird das Boot die Reichsdienst¬
flagge und daneben die württembergische Flagge führen . »
Der volle Betrieb der Drachen st ation wird nach -
Einübung des Personals voraussichtlich im Frühjahr 1908 t
ausgenommen werden . i

Hochzeit im Hause Vaudervilt . ^
In dem New Yorker Palais der Bänder - ^bilts hat am Montag die Vermählung der jungen M ik- z

liardärstochter Lady Vanderbilt mit dem un¬
garischen Grafen Ladislaus Szeghenyi unter
fürstlichem Gepränge stattgefunden . Ein Orchester beglei¬
tete die glänzendsten Szenen beim Empfang der Gäste .
in der großen Haupthalle . Die Braut betrat am Arme
ihres Bruders Cornelius den Ballsaal , in dem der Trau¬
akt vor sich ging . Auf der Nordseite des herrlichen Rau¬
mes war ein Altar errichtet . Für die Ausschmückung hatte
man vor allem Orchideen verwendet . Durch eine Alee von
blühenden japanischen Kirschenbäumen mit Orchideenfestons
schritten die Braut und die Brautjungfern zum Altar . Ein
Chor von 30 Knaben sang , unterstützt von einigen hervor¬
ragenden Solisten der katholischen St . Patricks -Kathedrale ,den Hochzeitsgesang. Vor dem Altar legte Cornelius Vaw-
derbilt die Hand seiner Schwester in die des Bräutigams ,der seine ungarische Husarenuniform angelegt hatte . Der
Generalvikar von Newyork vollzog die Trauungszeremonie , >

Aüvfnndvierztg Tage lebe - diq begraben .
1000 Fuß unter der Erde verweilten die drei Berg - '

leute Bailey , Brown und Macdonald , die in den Minen
von Ely in Newada bei dem Einsturz vom 4 . Dezember
begraben und jetzt : wie schon gemeldet, endlich gerettet
wurden . Das ganze Land sah mit Spannung dem Schluß¬
akte dieses aufregenden Dramas entgegen , und der Jubel
wollte nicht enden, als es nach so langen erfolglosen Ver-

> suchen glückte, die drei Männer auf die Oberfläche der
! Erde zu bringen . Die Lebendigbegrabenen , deren Augen
! verbunden waren , um sie nach der langen Nacht langsam
! ans Sonnenlicht zu gewöhnen, lachten und jauchzten mit
i den Freunden , die sie nmdrängten . Der eine von ihnen ,

Bailey , erzählte , . wie niedergedrückt und verzweifelt sie
alle drei gewesen wären , als sie sich ihrer furchtbaren
Lage in ihrem Grabe tief unter der Erde bewußt wurden ,
faßt erstickt vom Kohlendunst . „ Wir waren nahe an der
»roch oben führenden Röhre , und alles hing für uns da¬
von ab, ob sie nicht zerstört wäre . Eine Stunde schreck¬
licher Erwartung verging . Wir fröstelten ; aber der
Schweiß drozch uns ans allen Poren

' als wir langsam
uns unserer verzweifelten Situation bewußt wurden . Wir
wußten , wenn die Röhre zerbrochen war , war alles aus .
Endlich hörten wir an der Röhre hämmern . Das war
» mAnaenv ' Schließlich hörte ich, der ich an dem ottenen
Ende der Röhre stand , „ Bailey !" rufen . Es war der will¬
kommenste Laut , den ich jemals gehört habe . Einige Mi¬
nuten darauf leiteten sie etwas komprimierte Lust
herunter , die uns auch sehr willkommen war , da wir am
ersticken waren . Nachdem wir erst wieder atmen konn¬
ten, ließen sie uns in einer alten Konservenbüchse Was¬
ser herunter , aber da der Bode»» schadhaft war , floß das
Wasser heraus und wir mußten auf festversiegelte Büch¬
sen warten , bis uns Wasser zugeführt werden konnte. Me
ersten drei Nächte konnten wir nicht schlafen, denn wir lagen
auf dem kalten feuchten Boden , und unsere Nerven waren
zu aufgeregt . Wir machten uns mühsam eine Lagerstätte ,
aber wir brauchten noch Bettdecken , und so riefen wir
durch das glücklicherweise unbeschädigte Telephon herauf , sie
sollten uns Decken herunterschicken . Aber wie sie durch
die schmale sechszölllge Röhre hindurchbringen ? Da ka¬

men sie auf den guten Einfall ,die Decken in Streifen zuzerschneiden und uns Nadel und Zwirn mitzuschicken , sodaß wir sie gemütlich zusammennähen konnten . Wir schlie¬fen nun gut und warm .
"

Nach 47 Jahre« !
Aus Newyork berichtet man vom 18 : ds . Mts . : Nach¬dem er 47 Jahre in einem einsamen Kämmerlein in S in g-

Sing im Staatsgefängnis verbracht hat , traf heute FranzHoffmann wieder hier ein . Er war im Alter von20 Jahren hier eingewandert und hatte schon in den erstenWochen seines Hierseins an einem Mord teilgenommen ,der ihm ein Urteil auf „ lebenslängliche Einschließung im
Staatsgefängnis " eintrug . Seither hat er nie die Au¬
ßenwelt wiedergesehen. Nachdem er gestern Morgen , als
die Begnadigung vom Gouverneur eingetroffen war , ineinem neuen Anzug und mit der Geldsumme , die er sich ,im Zuchthaus verdient hatte , aus den Toren Sing -Singswieder in die Welt hinausgetreten war , hatte ihn , nachdemer zur Bahnstation gekommen war , eine solche Angst vo»den neuen Erscheinungen , die er auf seinem kurzen Wege
allenthalben gesehen hatte , gepackt, daß er stracks zum
Zuchthause zurückging und den Direktor himmelhoch bat , er
möchte ihn wieder in seine alte Zelle stecken , er fände sichin der Welt nicht mehr zurecht. Es wurde ihm gestattet , die
Nacht noch in Sing -Sing zu verbringen , heute Nachmittagtraf er aber in Begleitung eines Aufsehers hier ein, um
sich bei einem reichen Menschenfreunde zu melden , der den
Greis den Rest seiner Tage mit leichten Gartenarbeiten
beschäftigen wird . Der alte Mann hielt sich krampfhaft amArme seines Aufsehers ; den Broodway mit feinen vielen
Tramwagen Automobilen und anderen Gefährten zu über¬
schreiten, traute er sich erst, nachdem ein Polizist mit
einem Wink den ganzen Verkehr zum Stillstand gebracht
hatte . Als in einer Straße , die sie überschritten , ein
Hochbahnzug über Hoffmann und seinen Begleiter dahin¬
sauste, riß er sich los von diesem und sprang mit schrek-
kensbleichem Gesicht aufs Trottoir . Ins Flatiron -Ge-
bäude , einem Wolkenkratzer von kaum 20 Stock, konnte
man ihn absolut nicht hineinbringentz ha seiner Ansicht
nach ein „ so großes Haus " jeden Augenblick einstürzenkönne. Mit Tränen in den Augen bat er schließlich den
Aufseher, ihn doch wieder ins Gefängnis zurückzunehmen,denn er werde es nie in dieser „ neuen Welt " aushaltenkönnen . Da Hoffmann nie eine Zeitung gelesen u . ja auchmit seinen Mitgefangenen nie hatte sprechen dürfen , hatteer nicht einmal vom Hörensagen von den gewaltigen Fort¬
schritten im Verkehrswesen und auf den sonstigen Gebie¬
ten menschlicher Tätigkeit gehört , die in den letzten 47
Jahren zu verzeichnen gewesen sind, und er trat ganz un¬
vorbereitet in eine Welt , die ihm durchaus neu erscheinen
mußte . Dem Aufseher gelang es schließlich , den alten
Mann auf das abgelegene Landgut zu bringen , wo er in
Frieden seine Tage beschließen kann.

^
Das Urteil der Welt .

^ Hans war ein frischer Bursche, der frohen Jugend Bild .Er schwärmte für die Lotte ; die wa » so sanft , so mild .Und alle Leute sagten : Hans ist gescheidt fürwahr I
Seht nur das fromme Täubchen — das gibt ein glücklich Paar
Nun kratzt und beißt die Lotte, seitdem sie Hansens Frau .
Erblaßt sind seine Wangen und seine Locken grau .
Und alle Leute sagen : Mir war 's von jeher klar,
Vaß sie ein gift 'ger Drache und er ein Schafskopf war .
Der Stoffel machte Schulden und hauste völlig aus .Er kam mit Weib und Lindern zuletzt in 's Bettelhaus .
Und alle Leute sagten : Der Stoffel ist ein Tropf ,
Ein Lump, ein Anarchist und auch nicht recht im Kopf .
Da starb ein alter Vnkel . Der Stoffel wurde reich ,
verließ mit Weib und Lindern das Bettelhaus sogleich.
Und alle Leute sagten : Herr Christoph ist «in Mann ,vor dem ein jeder Bürger nur Achtung haben kann !
Der Müllers Franz ward Maler und malte frisch drauf los .
Doch war nach seinen Bildern die Nachfrag ' nicht gar groß.Und alle Leute sagten : der Franz hat kein Talent ;

! Lin Bauer ist mir lieber wie so ein Lunststudent .
' Da las man in der Zeitung , daß Mftord Bohemund

Lin Bild von Franz gekaufet um fünfzehnhundert " Pfund .
Und alle Leute sagten : der Franz ist ein Genie !
Ich sagt' es ja von jeher, so was verbirgt sich nie .
Des andern Tages las man , es sei ein andrer Franz,
Von dem das Bild verkauft sei . Da war vorbei der Glanz .
Und alle Leute sagten : der Franz ist ein Lamel !

: Ich sagt' es ja von jeher, ich kenn' ihn, meiner Seel .
- So schwankt der Menschen Meinung nach jedem Windeshauch .
, Drum fragt nach Lob uud Tadel der weis « wenig auch .
. was alle Leute sagen, ist manchmal doch nicht wahr —

Das ward in diesen Tagen wieder uns manchmal klar. H. 8 .
„Heilbr . Itg ."

— Logik der Herren Söhne . „ Unsere Eltern
leben eigentlich von unserem Melde , denn wir kriegen
es später doch mal !"

Handel und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 28 . Jan . Gestern versammelten sich im Hotel

Bilfinger hier eine größere Anzahl Mostobfthändler aus Stntt-
part und der nächsten Umgebung , um über die Miß st Lud « im
Mo st ob st mar kt zu beraten. Aus der Mitte der Bersammluog
wurde ein Ausschuß aewählt, der dre erforderlichen Schritte zur Ein-
berumng einer Generalversammlungsämtlicher Interessenten io Stutt¬
gart in die Weg- zu leiten hat

Neckarsul« , 28 . Jan . In der beutigeu Generalver¬
sammlung der Neckarsulmer Fahrradwerke A. G
Ncckarsulm wurde die Verteilung einer Dividende von 2° /« beschlossen .
De, Reingewinn für vv«/o7 beträgt nach 117078 M . ordentliche«
Abschreibungen einschließlich 80 3b» Mk Gewinnvortrag vom vor »
javre «KÜKS3 Mk. Dem Delkredere Tont» werden 20MO Mk üder-
wiesen und für außerord utliche Adschreibungen auf Immobilie«-,
Mas-dinen -, Inventar- und Werkzeug- Conto 9Sg3S Mk verwendet .
Gratifikationen an Beamte erfordern >3 < 0 Mk.. ein Zuschuß a» de«
Beamten- uud Ardeiter - PenfionSkassensondskonto Ulvov Mk. Der
Siadtgemeinde Neckarsulm werden 8090 Mk. als Restbeittag für den
Neckorsteg Neckarsulm- OdereiseSheim überwiesen lGesamtbcurag 16k»3
Mark» uud 74S4S M . als Gewinuüberschuß aus neue Rechnung vor»
genagen. Die seitherigen Mitglieder des AnssichtSratS wurden ein¬
stimmt - wiedergewählt .

" . - '
ä



* Stuttgart gibt den Plan , sein Wasser aus der Enz
zu nehmen nicht auf, die staatliche Forstdirektion ist bereit,
ihm die Ausführung dieses Planes zu ermöglichen . Das
ist der augenblickliche Stand dieser Frage, wie er sich aus
dem Verwaltungsberichte für 1907 ergibt, der soeben dem
Gemeinderat vorgelegt worden ist . Es heißt da : „Die
Verhandlungen mit der Forstdirektion über Ueberlassung der
in Staatsforsten befindlichen Quellen sind noch nicht ab¬
geschlossen und haben zu einem Resultat leider immer noch
nicht geführt . Schon am 6 . Dezember 1906 ist seitens der
Stadt ein eingehend begründetes Gesuch um Ueberlassung
der auf Grund von Plänen namentlich bezeichneten Quellen
abgegangen. Am 2 . Februar 1907 hat die Forstdirektion
mitgeteilt, sie habe weitere Gutachten von Sachverständigen,
den Professoren Fraas und Sauer hier eingezogen , nament¬
lich in der Richtung, ob es der Stadt Stuttgart nicht mög¬
lich sei, auf die Quellen des Eyachtals zu verzichten und
auf diejenigen des Kleinenztals abzuheben , da die Weg¬
leitung der Eyachtalquellen mit den Plänen der Forst¬
direktion, im Eyachtal eine Kraftstation zum Betrieb einer
Waldbahn zu erstellen , kollidiere . Diese Gutachten sind der
Stadtverwaltung am 22 . März 1907 mitgeteilt worden.
Sie stimmten darin überein, daß die Stadt auf die Quellen
des Eyachtals nicht verzichten könne, wenn das Projekt über¬
haupt ausgeführt werden sollte . Die Forstdirektion stellte
sich in dem Erlaß vom 22 . März 1907 auf Grund dieser
Gutachten aus den Standpunkt, daß sie , wenn das vor¬
liegende Projekt der Schwarzwaldwasserversorgung sich in
der Tat als die einzig mögliche Lösung der Frage der
Wasserversorgung der Stadt Stuttgart darstellen sollte , bereit
sei, unter Zurückstellung ihrer privatwirtschaftlichen Inte¬
ressen, die mit der geplanten Waldbahnlage im Zusammen¬
hang stehen, jedoch vorbehältlich ausreichender Entschädigung,
auch die Quellen des Eyachtals zur Verfügung zu stellen .
Dies hat die Stadt genötigt, die Frage nochmals grund¬
sätzlich , insbesondere nach der Seite, ob nicht eine andere
Möglichkeit der Wasserversorgung von Stuttgart bestehe,
untersuchen zu lasten und die Begutachtung auch aus einige

andere Fragen speziell die aus der Wegleitung des Wassers
für das Enztalgebiet befürchteten Folgen auszudehnen.
Dieses Gutachten , um das Professor Dr . Sauer ersucht
worden war — eine Begutachtung auch durch Professor
Fraas war wegen dessen Abwesenheit nicht möglich — ist
am 26 . Juni 1907 erstattet worden und auf Grund höchst
interessanter und wertvoller Untersuchungen zu dem Resultat
gekommen, daß das Schwarzwaldwasserprojekt entschieden
die beste Lösung des Problems darstelle. Im Juli 1907
ist das Sauersche Gutachten der Forstdirektion vorgelegt und
das frühere Ansuchen wiederholt worden . Eine Antwort
hierauf ist noch nicht eingekommen . Eine baldige Ent¬
scheidung der ganzen Frage erscheint im Interesse der Stadt
dringend notwendig ; es braucht nur darauf hingewiesen zu
werden , daß Stuttgart in diesem Herbst bei dem niederen
Stande des Neckars vor einer wirklichen Wassernot gestanden
ist . Die neugewählten Kollegien werden über die weiteren
in dieser wichtigen und schwierigen Frage einzuschlagenden
Schritte zu befinden haben ; aus eigener Kraft — das ist
schon früher heroorgehoben worden d . h . ohne die tat¬
kräftige Förderung und Unterstützung des Staates , der selbst
in hohem Maße daran interessiert ist, wird die Stadt dieses
große Werk nicht vollbringen können .

"
Wer weiß, ob Stuttgart bei weiteren Schwierigkeiten,

Quellwasser aus dem Schwarzwald zu gewinnen, sich nicht
veranlaßt sieht, Wasser aus dem Bodensee zu entnehmen .
Hinterniste würde nur der Uebergang über die Alb ver¬
ursachen . Jedoch erscheint derselbe technisch nicht unmöglich .
Schon seit Jahren macht der frühere Stuttgarter Gemeinde¬
rat R . für diese Idee Propaganda, er fand bis jetzt jedoch
wenig Anhänger . Die Entfernung von Stuttgart bis zum
Bodensee beträgt 125 Kilometer ; bis zum Tat der Enz sind
es ebenfalls 45 Kilometer, und es müßte berechnet werden,
was teurer zu stehen kommt , eine Talsperre oder eine 80
Kilometer längere Leitung . Wien holt sein Wasser 96 Kilo¬
meter weit her ; Paris denkt an eine Versorgung aus den
Schweizer Seen . Die Inanspruchnahme des Bodensees durch
Stuttgart wäre also durchaus nichts Unerhörtes . Dabei

hat der Plan noch den Vorzug, daß das Bodenseewasser
von bester Beschaffenheit ist . Es erwies sich sowohl bei den
bakteriologischen als chemischen Untersuchungen einwandfrei.
40 Meter unter dem Seespiegel und wenige Meter über
dem Seeboden enthielt der ' Kubikzentimeter Wasser kaum
50 Keime . Bereits sind vier Seewasseranlagen erstellt : in
St . Gallen , Romanshorn , Münsterlingen und Kreuzlingen.
Filtriert wird das Master nur in St . Gallen . Entnommen
wird das Wasser nicht in der Uferzone , sondern im See¬
kessel , wo Wellenschlag, sowie Wassertrübungen und Tempe -
raturschwankungen kaum mehr in Betracht kommen .

' Bis
zu 10 Meter Wassertiefe schwankt die Temperatur zwischen
1 und 18Grad Cels ., - in einer Tiefe von 25 bis 30 Metern
zwischen 3 und 10 Grad Cels ., und in 40 Meter Tiefe nur
noch zwischen 3 '/- und 7 ^2 Grad Celsius . Das Boden¬
seewasser mit 13 Härtegraden ist weicher als die Quellen
auf dem Land , enthält , aber mehr Gips , was beim
Kesselspeisen von Einfluß ist. Entnommen wird das Wasser
durch einen großen Saugkorb von Kupferblech , der 3 —4
Meter über dem Seeboden liegt . Die auf den Seeboden
versenkte Leitung besteht aus schmiedeisernen Röhren mit
Kugelgelenken , die auf breiten Holzböcken aufgeschraubt sind.
Die Leitung führt direkt in den Saugschacht der Pumpstation ,
von wo das Seewasser in die Höhe gepumpt wird

Bei der am Dienstag vorgenommenen Handelskammer¬
wahl wurden von den Oberämtern Neuenbürg , Calw , Herren¬
berg , Nagold und Freudenstadt folgende Herren gewählt :

Koch - Rohrdorf mit 200 Stimmen .
Münster - Freudenstadt 196
Rüdiger - Herrenberg 166
Dreiß - Calw „ 108

Weitere Stimmen erhielten die Herren Kunstmühlebesitzer
Pfau - Wildbad 68 Stimmen , Fabrikant Schmid -Neuen¬
bürg 47 Stimmen .
Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

Wildbad .

LtzkauntiimelninK.
Nachdem die Kapitalwerte (Steueranschläge) der sämtlichen Ge¬

bäude in der hiesigen Gemeinde infolge der Revision des Gebäude¬
katasters gemäß Art . 85 des Gesetzes vom 28 . April 187S/8 . Aug .
ISVS betreffend die Grund- , Gebäude- und Gewerbesteuer (Reg . -Bl.
von 1903 S . 344) berichtigt sind, wird das Ergebnis dieser Berichtig¬
ung gemäß Art . 77 des Gesetzes

vom I . Februar bis 14 . Februar d. I .
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus ( Zimmer Nr . 4 ) aufge¬
legt sein .

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht bezüg¬
lich des Steueranschlags desselben das Recht der Einwendung zu .

Etwaige Einwendungen , welche die Beteiligten gegen die Ein¬
schätzung Vorbringen wollen , sind längstens

bis zum 17 . Februar d. I .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung schriftlich anzubringen .

Später einkommende Einwendungen sind ausgeschlossen .
Angefügt wird, daß nach Feststellung der Kapitalwerte durch

das Steuerkollegium das Ergebnis der Einschätzung in der in Art . 61
des Gesetzes vorgeschriebenen Weise späterhin öffentlich bekannt gemacht
werden wird .

Wildbad , den 29 . Januar 1908 .
Stadtschultheißenamt :

Evnngel . Kirllmlchor
Wildbad .
Heute abend "Ms

keine Singstunde.
Der Vorstand .

von 14 — 16 Jahren wird über den
Sommer gesucht .

Näheres in der Expediton d . Bl.

Frisch gewässerte

8l06kll86ll6
empfiehlt

Hermann Kuhn.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unserer lieben Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter, Schwester und Tante

Karotine Hreiöer
geb . Eitel

für die vielen Blumenspenden, für die Begleitung zur letzten
Ruhestätte , den erhebenden Gesang, für die vielen Liebes¬
gaben und Besuche während ihres Krankenlagers , die auf¬
opfernde Pflege der Krankenschwestern sowie auch Frau
Eitel, sprechen wir unfern herzlichen Dank aus .

Lnuorndrot
ärztlich empfohlen , empfiehlt

Theodor Bechtle .
Ein ordentliches

MLäeden
als Serviererin in eine bessere
Weinwirtschaft, wird für 1 . Mai

gesucht
Näheres bei Frau Wilh . Bott ,

Hauptstraße 91

« >iM Alilck»
wird bei

I^vui« IMAor
lllirmiwtivl '

in Calmbach 1 Uhr — gleich ob
Wand - oder Taschenuhr — auf die
Minute gehend

l epaivisut .
"MN

unter Garantie für 1 Jahr .

» Mm r
aller Systeme und Fabrikate M

liefert billigst
Keinnch Wott E

^ Zubehör und Ersatzteile sowie Reparaturen D
prompt und billig .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Friede . Treiber u. Frau ,
Familie Gräther , Durlach ,
Luise Treiber , Durlach

DmcklaHen alter "Art
stellt schnell und preiswert her B . Hosmaunsche Buchdruckerei .

»
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Groste Posten
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„Hurrah" , so tönt 's wie Donnerschall
Und hell erklingt der Wiederhall,
Der Erich ruft es, hoch die Fahn,
Nun bin ich allen weit voran .
Denn seit ich Pfeifers Hose trag
Und Pseisser ' s Rock dazu
Ich alle Kameraden schlag
Im Wettlauf stets im Nu.

Alleinverkauf :

Philipp HZosch
Wildbad .

ktvMvi -'s W8tril 'kto Xiiriboiitil >8Ln
sind sehr beliebt , denn dieselben werden auch einzeln abgegebenund können auch gut zu anderen Anzügen getragen werden.

sowie alle

Winterjchuhwaren
außerordentlich preiswert

l.cv
8otiuti - k '

abrllllAAei '

Oeimliogstrasss blolrs blarkt .
Rsps -rsiursn trilUssi .

eine schöne

IsobilunR
im 2 . Stock bestehend in 5 Zimmern
und Küche ; im 3 . Stock eine solche
von 2 Zimmern , Gas , Wasserleitung,
Keller und sonstigem Zubehör sofort
oder 1 . März. Der 2 . Stock wird
auch allein vermietet.

Geschwister Frennd .

Allein -Berkauf für Wildbad bei
LreseL^ islerl 'reuLck . ^

8 Robert Hammer, . . . ..
„ ^ . -KauptstraZe 126 II Stock

empfiehlt sich emer titl. Einwohnerschaft von Wildbad im Anfer¬
tigen von

sowie

bei schneller , guter und billiger Lieferung .
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